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Prüfungsanforderungen für das Fach Sozialpädagogik  in der Fachoberschule - Gesundheit und Soziales -

Heinz Schauerte StD., Fachberater für den Bereich Sozialwesen bei der Landesschulbehörde Hannover

Vorbemerkungen 

Die vorliegenden Prüfungsanforderungen sind als Vorschlag und Anregung zu verstehen; Rechtliche Grundlagen der Prüfung sind die Ausführungen der BbS-VO.

Im Unterricht des Faches Sozialpädagogik werden neben den Grundanforderungen einer beruflichen Handlungskompetenz auch die Studierfähigkeit an einer Fachhoch-schule vermittelt. Diese Kompetenzen sollen in der Abschlussprüfung festgestellt und bewertet werden.

Zentrale Bezugspunkte der Abschlussprüfung stellen die Zielsetzungen der Rahmen-richtlinien für den Unterricht im Fach Sozialpädagogik der  Fachoberschule – Gesundheit und Soziales –, Schwerpunkt Sozialpädagogik,  dar.

Die zur Auswahl zu stellenden Prüfungsthemen können sich schwerpunktmäßig auf jeweils ein Lerngebiet beziehen, aber auch übergreifend Aspekte aus mehreren Lerngebieten berühren. Es können Aufgaben aus verschiedenen Lernbereichen oder Themen zur Auswahl gestellt werden, wobei in der FOS zwei Themen zur Auswahl vorzuziehen sind, da sie der Komplexität der Prüfungsanforderung besser gerecht werden und die zwei Themen ggf. von unterschiedlichen Lehrkräften gestellt werden können, was zur Entlastung der einzelnen Lehrkraft beiträgt. 

Die vorliegenden Prüfungsanforderungen enthalten

· eine Beschreibung von Kompetenzen, die in der Abschlussprüfung eingefordert werden,

· eine Unterscheidung der Anforderungsbereiche I, II und III in den Prüfungsaufgaben sowie Vorschläge für entsprechende Operatoren, 

· Hinweise zur Erstellung von schriftlichen Prüfungsaufgaben und zur Bewertung 

· Zwei Aufgabenbeispiele für die schriftlichen Prüfungen und den Erwartungshorizont,

1. Kompetenzen

Grundlage für das Bearbeiten der schriftlichen Abschlussprüfung sind im Wesent-lichen folgende Kompetenzen, die sich aus den Rahmenrichtlinien für das Unter-richtsfach Sozialpädagogik  ableiten, wobei in der Prüfung verschiedene, jedoch nicht alle hier aufgeführten Kompetenzen nachzuweisen sind:

· Pädagogische Handlungszusammenhänge werden in ihrer Bedeutung für individuelle und Erziehungs- und Bildungsprozesse erkannt und in ihrer gesellschaftlichen Bedeutung reflektiert.

· Berufsfeldspezifische Betrachtungsweisen der Sozialpädagogik/ Sozialarbeit werden analysiert und eingesetzt. 

· Psychologische Kenntnisse zu Entwicklungsprozessen in unter-schiedlichen Lebensphasen werden eingebracht.

· Kulturelle Ausdrucksformen werden beschrieben und in ihrer Bedeutung für das sozialpädagogische Handeln reflektiert.

· Vorhandenes Fachwissen wird auf konkrete Problemstellungen transferiert und angewendet.

· Das Denken in Zusammenhängen, zielorientiertes Planen, Bewertungs- und Entscheidungsfähigkeit kommen zur Anwendung.

· Methoden werden plan- und zielgerichtet eingesetzt.

2. Anforderungsbereiche

.

Im Fach Sozialpädagogik beinhalten die Aufgabenstellungen stets Aspekte des Verstehens, des Argumentierens, der Methodengestaltung und des Darstellens. Im Erwartungshorizont für die gestellte Aufgabe werden vorausgesetzte Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Einsichten unter Bezug auf die drei Anforderungsbereiche beschrieben:

·  Anforderungsbereich I     der Reproduktion,

· Anforderungsbereich II     der Reorganisation und dem Transfer,

· Anforderungsbereich III    dem problemlösenden Denken.

Jeder Aufgabenvorschlag für die schriftliche Abschlussprüfung muss sich auf alle drei Bereiche erstrecken. 

Anforderungsbereich I

In diesem Anforderungsbereich werden die für die Lösung einer gestellten Aufgabe notwendigen Grundlagen an Wissen erfasst. Dazu gehören zum Beispiel:

· die Wiedergabe von Sachverhalten im gelernten Zusammenhang,

· Wiedergabe und Zusammenfassung von Sachverhalten und Problemen aus vorgegebenem Material,

· die sichere Beherrschung der Fachsprache,

Die in der folgenden Tabelle formulierten Operatoren sind als Hilfestellung gedacht, um in der konkreten Aufgabenstellung eine Zuordnung zu den intendierten Anforderungsbereichen zu erleichtern. 

	Methodische Tätigkeiten/

Schritte


	Mögliche Operatoren


	Zugeordnete methodische Kompetenzen (beispielhaft)



	Wahrnehmen,

erkennen,

darstellen,

…


	„Definieren Sie …“

„Stellen Sie heraus …“

„Arbeiten Sie heraus…“

„Erarbeiten Sie …“

„Legen Sie dar …“

„Fassen Sie zusammen …“

…


	· Verstehen und Erfassen der Aussagen

· Reduzierung von Gedankengängen auf das Wesentliche

· Strukturieren der eigenen Gedanken

· Ggf. Anfertigen eines Exzerpts




Anforderungsbereich II

Im Zentrum dieses Anforderungsbereiches steht die Organisation des Arbeitsprozesses, das selbständige Erklären, Ordnen und Verarbeiten von Sachverhalten sowie das selbständige Übertragen des Gelernten auf neue Zusammenhänge. Dazu gehören zum Beispiel:

· selbstständiges Auswählen, Anordnen und Auswerten von Daten aus vorgegebenen Material,

· Strukturiertes Darstellen von komplexen Aufgabenstellungen,

· Theorien und Sachverhalte vergleichend darstellen,

· Auswählen und Anwenden geübter Methoden auf eine vorgegebene Problemstellung,

· Begründen des gewählten Vorgehens,

· selbstständiges Übertragen des Gelernten auf vergleichbare neue Situationen.

Die in der folgenden Tabelle formulierten Operatoren sind als Hilfestellung gedacht, um in der konkreten Aufgabenstellung eine Zuordnung zu den intendierten Anforderungsbereichen zu erleichtern. 

	Methodische Tätigkeiten/

Schritte


	Mögliche Operatoren


	Zugeordnete methodische Kompetenzen (beispielhaft)



	Deuten,

analysieren,

erklären, 

übertragen,

…


	„Kennzeichnen Sie …“

„Charakterisieren Sie …“

„Erklären Sie …“

„Verdeutlichen Sie …“

„Ordnen Sie …“

„Erläutern Sie …“

„Analysieren Sie …“

„Vergleichen Sie …“

„Werten Sie aus …“

„Wandeln Sie um …“

„Übertragen Sie …“

„Wenden Sie an …“

…


	· Zuordnen von Aussagen zu Theorien

· Ordnen und Struk-turieren von Material auf der Basis von Fachkenntnissen

· Analysieren von Material unter gegebenen Fragestellungen

· Vergleiche anwenden/ kategoriales Erfassen

· Selbstständige Dar-stellungen, Deutungen, Folgerungen,

· Systematische Anwen-dung angemessener Methoden




Anforderungsbereich III

Im Mittelpunkt dieses Anforderungsbereiches steht die Fähigkeit zur selbstständigen Gestaltung und Urteilsbildung. Dieses schließt die Deutung, Bewertung und Reflexion von Sachverhalten ein. Dazu gehören zum Beispiel:

· Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem Ziel, zu einer eigenständig strukturierten Darstellung, zu selbstständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begründungen, Wertungen zu gelangen,
· Entwicklung eigenständiger Hypothesen, Zukunftsperspektiven oder Visionen,
· Beurteilungen und reflektierte Stellungnahmen zu Fragestellungen in einem gesellschaftlichen und werteorientierten Kontext.
Die in der folgenden Tabelle formulierten Operatoren sind als Hilfestellung gedacht, um in der konkreten Aufgabenstellung eine Zuordnung zu den intendierten Anforderungsbereichen zu erleichtern. 

	Methodische Tätigkeiten/

Schritte


	Mögliche Operatoren


	Zugeordnete methodische Kompetenzen (beispielhaft)



	Urteilen,

entscheiden,

Stellung nehmen, 

reflektieren,

…


	„Überprüfen Sie …“

„Erörtern Sie …“

„Diskutieren Sie …“

„Ziehen Sie Schluss- 

 folgerungen…“

„Nehmen Sie Stellung…“

„Entwickeln Sie …“

„Entscheiden Sie begründet …“

„Reflektieren Sie …“

…
	· Abstrahierendes Denken / methodische Entscheidungsfähigkeit

· Reichweite und Leistungskraft von Theorien und Aussagen reflektieren

· Handlungspläne, selbst- ständige Stellungnah-men entwickeln

· Wertmaßstäbe und Beurteilungskriterien bewusst machen und begründen

· Kritische Beurteilung von theoretischen Positionen




3. Hinweise zur Aufgabenstellung und Bewertung

Jeder Aufgabenvorschlag ist mit einem Thema zu versehen. Als Ausgangspunkt für die Aufgabe sollten komplexe Situationen/Materialien ausgewählt werden, z.B. Fallbeispiele, Problemdarstellungen, Fachartikel, aktuelle Forschungsergebnisse. 

Die Aufgabenstellung wird durch Arbeitsanweisungen gegliedert. Diese Gliederung erleichtert durch Eingrenzung, Akzentuierung und Präzisierung die Lösung der Aufgabe und die Beurteilung der Prüfungsleistung. Die Formulierung der Aufgabe muss die Art der geforderten Leistung eindeutig erkennen lassen. Eine schwerpunkt-mäßige Zuordnung von Teilaufgaben zu einem der Anforderungsbereiche ist möglich, jedoch nicht zwingend.

Der Umfang der Materialvorlage muss in einem angemessenen Verhältnis zur Bearbeitungszeit und zur Aufgabenstellung stehen. Quellen sind anzugeben; Textkürzungen sind kenntlich zu machen. Material- und Textvorlagen sollten so gestaltet sein, dass sie in einer Einlesezeit von max. 15 Min. zu bewältigen sind.

Zur Aufgabenstellung gehört neben dem Thema, der Materialvorlage und den Arbeitsanweisungen auch ein Erwartungshorizont. In diesem werden die inhaltlichen Erwartungen stichpunktartig dargestellt und einem Bewertungsmaßstab zugeordnet (s. Beispielaufgaben).

Grundlage für die Bewertung der Leistungen sind die Anforderungen, die in der Aufgabenstellung und dem Erwartungshorizont beschrieben sind. Von den Erwartungen abweichende Leistungen sind in die Bewertung einzubeziehen, sofern sie im Rahmen der Aufgabenstellung auch sinnvolle Lösungen darstellen. Berücksichtigt wird die Art der Bearbeitung in den verschiedenen Anforderungs-bereichen unter den Aspekten der Qualität, der Quantität und der Darstellungsweise. 

Zu den Aspekten der Qualität gehören u. a.:

· Genauigkeit der Kenntnisse und Einsichten

· Stimmigkeit und Differenziertheit der Aussagen

· Anspruchsniveau und Selbstständigkeit der Problemerfassung

· Sicherheit in der Beherrschung der geforderten Methoden und der Fachsprache

· Fundiertheit des Verstehens und Darstellens.

Zu den Aspekten der Quantität gehören u. a.:

· Umfang der Kenntnisse und Einsichten

· Breite der Argumentationsbasis

· Vielfalt der Aspekte und Bezüge

Zu den Aspekten der Darstellungsweise gehören u. a.:

· Klarheit und Eindeutigkeit der Aussagen

· Angemessenheit und methodische Strukturiertheit der Darstellung

· Erfüllung standardsprachlicher Normen

Aufgabenbeispiel 1

Thema:

Super Nanny als Hilfe bei Erziehungsproblemen?

Material:

Auszüge aus: Super Nanny & Co. in: Welt des Kindes 6/2005

Hilfsmittel:   
Rechtschreibduden/Fremdwörterduden

Bearbeitungszeit: 
240 Min. + 15 Min. Einlesezeit

Aufgabenstellung

In einer Kindertageseinrichtung, in der Sie ein Praktikum absolvieren, ist ein Elternabend zum Thema „Super Nanny Pro & Contra“ geplant. Es geht darum, wie nützlich/hilfreich oder bedenklich/schädlich Erziehungssendungen im Fernsehen wie die „Super Nanny“ oder ähnliche Sendungen sind. 

Sowohl bei den Mitarbeiterinnen als auch bei den Eltern gibt es Befürworter der Sendungen, die wie z.B. Elisabeth Helming (Dipl. Soziologin und wissenschaftliche Referentin am Deutschen Jugendinstitut in München) betonen, dass man aus den Erfahrungen der anderen Familien anschaulich lernen kann:

„[…] Das Konzept beinhaltet, dass die Eltern in Alltagssequenzen üben, Verantwortung zu übernehmen und den Kindern standzuhalten. Sie erleben so, wie es sich anfühlen kann, aus der Mutter- und Vaterrolle heraus zu handeln, jenseits von autoritärem oder hilflosen Verhalten. Zudem werden für die Kinder grundlegende Interaktionsregeln aufgestellt. Die Eltern werden aufgefordert, mit den Kindern zu sprechen; es werden Deeskalationsstrategien und Strukturierungen des Alltags geübt. […]“

(aus: Super Nanny & Co. in: Welt des Kindes 6/2005)

Die Gegner der Sendung verurteilen das pädagogische Konzept der Sendung und die reißerische Aufmachung wie z.B. Dr. Helga Theunert (Wissenschaftliche Direktorin des Instituts für Medienpädagogik (IFF)), die u. a. meint:

„ […] Kinder werden hier vorgeführt: Sie sind Objekte ohne jede Intimsphäre. Die Kamera hält sogar fest, was die Eltern nicht sehen. […] Erziehung ist reduziert auf Dressur und Gehorsam: Super Nanny hält Eltern dazu an, ihre Kinder mit Penetranz und Härte zur Räson zu bringen. Wenn das Kind verzweifelt und verletzt aufgibt, wird Erfolg verkündet. In dieser Gehorsamspädagogik werden Bedürfnisse der Kinder übergangen und ihre Rechte missachtet. […]“ 

(aus: Super Nanny & Co. in: Welt des Kindes 6/2005)

1. Bereiten Sie sich auf den Elternabend vor, indem Sie einige unterschiedliche (auch über die Zitate hinausgehende) Pro– und Contra-Argumente erarbeiten und stichwortartig in einer Tabelle gegenüberstellen.                                       (24 Punkte) 

2. Nehmen Sie begründet Stellung, welcher Argumentationsseite (Pro oder Contra Super-Nanny) Sie eher folgen würden.                                                        (20 Punkte)

3. Stellen Sie die Bedeutung der Familie als Erziehungsdistanz dar und erläutern Sie mögliche gesellschaftliche Hintergründe für den Erfolg von Fernseh-sendungen wie „Super-Nanny“.                                                                          (34 Punkte) 

4. Zeigen Sie kurz alternative Formen der Elternberatung auf und beurteilen Sie kritisch deren mögliche Wirksamkeit.                                                                 (22 Punkte) 

Erwartungshorizont
Unterrichtliche Voraussetzungen
Der Schwerpunkt der Aufgabe liegt im Lernbereich „Erziehungs- und Bildungsprozess in ihrer gesellschaftlichen Bedeutung erfassen“, wobei auch Aufgaben der sozialen Arbeit einfließen, die als Erziehungsberatungskonzepte im Unterricht behandelt wurden.

Erwartet wird die Übertragung der Unterrichtsinhalte auf aktuelle pädagogische Fragestellungen und die sichere Anwendung rechtlicher Grundlagen der Jugendhilfe.

Strukturierung und Visualisierung von Informationen werden als im Unterricht erarbeitete methodische Kompetenz vorausgesetzt.

Erwartungshorizont / mögliches Bewertungsschema
	Auf-gabe
	Erwartete Schülerleistungen
	Bewertung        

	1)
	Erarbeitung und Darstellung unterschiedlicher Argumente in einer  Tabelle, z.B.:

Pro:

· Tipps und Erziehungshilfen für Eltern

· Orientierung in Erziehungsfragen

· lebensnahe und reale Erziehungsprobleme 

· klare und verständliche Regeln 

· notwendige Grenzsetzungen 

· Bedürfnis von Eltern und Öffentlichkeit

· spürbare Erfolge für Eltern und Kinder

· breite Zielgruppe

· …

Contra:

· Verletzung der Intimität und Würde

· Dressur und verdeckte Gewalt in der Erziehung

· veraltetes, autoritäres Erziehungsverständnis

· Unterdrückung von Autonomie und Eigensinn

· Populismus und Voyeurismus

· fehlendes Verständnis für die Kinder

· Kinder werden belastet

· Nachbetreuung fehlt

· …

Nachweis der Methodenkompetenz, indem die formalen Kriterien der Darstellungsmethode beachtet werden
	

	
	      Anforderungsbereiche I und II          24 Punkte                                             
	
	
	

	2) 
	Teiloffene Aufgabe: argumentative Stellungnahme, 

die entweder die produktiven, effektiven und klar strukturierten Angebote hervorhebt und auch auf die wertschätzenden, orientierungsgebenden und ausgleichenden Kommunikationsanteile der „Nanny“ eingeht oder 

die eher die sensations- und quotengesteuerte Darstellungsform wie auch den umstrittenen pädagogischen Ansatz der Sendung analysiert.

Denkbar ist auch eine begründete Ambivalenz zur Sendung.
	
	
	

	
	            Anforderungsbereich    III          20 Punkte                                                                                                                       
	
	
	

	3) 
	Unterrichtsbezogene Darstellung der Bedeutung der Familie als Erziehungsinstanz (z.B. Bindung, Inter-aktion, Rollenmuster)

Differenzierte Erläuterung des Bedürfnisses nach Erziehungssendungen mit Reflexion des gesellschaftlichen Wandels unter Aspekten wie z.B. Wertediffusion, Erziehungsunsicherheit, neue Lebenskonzepte und Familienformen, Multi-Media-Gesellschaft, neue Armut etc.
	
	
	

	
	             Anforderungsbereiche I und II        34 Punkte                                                                                                                      
	
	
	

	4)
	Darstellung unterschiedlicher Formen der Eltern-beratung, z.B. : 

Hilfen zur Erziehung nach dem KJHG/ SGB VIII    § 27 – 35, Erziehungsberatungsstellen, Therapeutische Familieninterventionen, Beratungsforen im Internet, Elternbriefe, Erziehungsratgeber etc.

Bewertung der möglicherweise eingeschränkten Wirksamkeit durch Aspekte wie z.B.  mangelndes Störungsbewusstsein, Misstrauen gegenüber Ämtern, Bildungsschranken etc.
	
	
	

	zu 2)
	            Anforderungsbereiche I und III       24 Punkte                                                                                                                        
	
	
	

	
	Summe der möglichen/erreichten Punkte       100

 Mögliche Zusatzpunkte (Begründung): 


	
	
	


Punkte : 100 – 90      89 – 78     77 – 66    65 – 50     49 – 25    24 – 0 


Note     :       1                2               3              4                5              6

Hinweise zum Erwartungshorizont

Im Erwartungshorizont werden zu jeder Teilaufgabe die möglichen Inhalte stichwortartig zusammengefasst, und in einem oder mehreren Anforderungsbereichen mit Rohpunkten bewertet, wobei Überschneidungen zu anderen Anforderungsbereichen durchaus denkbar sind. 

Die Vergabe der vollen Punktzahl erfordert, dass die Aufgabe inhaltlich differenziert und ausführlich beantwortet wird und zugleich sprachlich präzise, weitgehend fehlerfrei unter adäquater Verwendung der Fachterminologie ausformuliert und strukturiert ist. 

Bei Mängeln in der fachlichen Korrektheit, in der Ausführlichkeit, Argumentation oder der Sprache sind entsprechend weniger Punkte zu erteilen.

Zusätzlich zu den Rohpunkten hat die Lehrkraft die Möglichkeit, begründete Zusatzpunkte zu erteilen. Davon kann dann Gebrauch gemacht werden, wenn die Schülerin/der Schüler zwar nicht exakt den Erwartungshorizont erfüllt, in der Ausführung aber zusätzliche aufgaben-bezogene Kriterien darstellt. Dies können z.B. Aspekte und Verknüpfungen aus dem jeweiligen Fachunterricht  oder eigenständige und kreative Gedanken der Schülerin/des Schülers sein.

Beispiel 2

Thema:

Entwicklungsaufgaben im Jugendalter

Material:

Textvorlage  „Jugendarbeit in Kleinstadt“ 
Hilfsmittel:   
Rechtschreibduden/Fremdwörterduden

Bearbeitungszeit: 
240 Min. +15 Min Einlesezeit

Textvorlage:

Jugendarbeit in Kleinstadt
(Auszug aus den Angeboten unseres Jugendzentrums für Jugendliche und Heranwachsende)

· Box- und Fitnesstraining

· PC-Werkstatt für Anfänger und Fortgeschrittene

· Lust und Liebe aus Mädchen- und Jungensicht

· Bladenight

· Internationales Jugendcamp zur EU-Erweiterung

· LOQ - Leben ohne Qualm

· Job- und Lehrstellenbörse

· Klettern im Hochseilgarten

· Bewerbungstraining

· Beratung: Zoff mit Eltern

· Ohne Moos nix los – Geld verdienen und richtig anlegen

· Flugzeugmodellbau

· Mitmachen oder abhängen – was nützen mir Parteien

· Keine Macht den Drogen

Aufgabenstellung

Stellen Sie sich vor, Sie arbeiten als Praktikantin oder Praktikant beim Jugendamt in „Kleinstadt“ und sollen an einer Dienstbesprechung zum Thema „Angebote für Jugendliche verschiedener Altersstufen“ teilnehmen. 

1. Erläutern Sie das Konzept der Entwicklungsaufgaben im Jugendalter und beschreiben Sie einige wichtige Aufgaben.                                                     (26 Punkte)

2. Werten Sie den Angebotsauszug der Jugendamtes Kleinstadt im Hinblick auf Entwicklungsaufgaben aus uns stellen Sie mit Hilfe einer geeigneten Methode (Tabelle, Themenkreis o. ä.) dar, welchen Entwicklungsaufgaben die verschiedenen Angebote dienen. 





               (24 Punkte)

3. In der Dienstbesprechung fällt auf, dass der Bereich kultureller Angebote gering ausfällt. Begründen Sie aus den Erfahrungen Ihres Unterrichts, warum Kulturarbeit als Angebot im sozialpädagogischen Raum eine wichtige Bedeutung hat.                                                                                                (22 Punkte)

4. Entwickeln und begründen Sie ein Angebot im Bereich Kulturarbeit für die Jugendlichen in Kleinstadt. Skizzieren Sie kurz die Ziele und methodischen Überlegungen zu Ihrem Angebot und entwerfen Sie für das Jugendzentrum einen Ausschreibungstext, mit dem Sie glauben, Ihre Zielgruppe gut erreichen zu können.                                                                                                            (28 Punkte)

Erwartungshorizont
Unterrichtliche Voraussetzungen
Die Schwerpunkte der Aufgabe liegen in den Lernbereichen „Individuelle Entwick-lungsprozesse untersuchen“ und „Kulturelle Ausdrucksformen gestalten“. 

Erwartet wird die Übertragung der Unterrichtsinhalte auf sozialpädagogische Problemstellungen und die Umsetzung von Handlungsansätzen in der Jugendhilfe.

Strukturierung und Visualisierung von Informationen werden als im Unterricht erarbeitete methodische Kompetenz vorausgesetzt.

Erwartungshorizont / mögliches Bewertungsschema
	Auf-gabe
	Erwartete Schülerleistungen
	Anforderungsbereiche

Bewertung

	
	
	I
	II
	III

	1)
	Erläuterung des Konzepts der Entwicklungsaufgaben als (lebenslanger)Lernprozess, der im Spannungsfeld von Reifung, gesellschaftlichen Erwartungen und individuellen Zielsetzungen/Werten zum Erwerb von Fähigkeiten und Kompetenzen führt. 

Beschreibung der Entwicklungsaufgaben, z.B. in Bezug zu

· Peer-groups

· Körperakzeptanz, - bewusstsein 

· Geschlechtsrolle

· Ablösung vom Elternhaus

· Berufsvorbereitung

· Partnerschaft

· Selbstbild

· Werte, Verantwortung


	12
	14
	

	
	                                                                                26
	
	
	

	2) 
	Begründete Zuordnung der Angebote zu den o. g. Entwicklungsaufgaben, z.B. der Sportangebote zu Peer-groups und/oder Körperbewusstsein etc.

angemessen und übersichtliche  Darstellung der Zuordnungen und mögliche Überschneidungen,  z.B.  in einer Tabelle, Mind-Map oder einem Themenkreis

Nachweis der Methodenkompetenz, indem die formalen Kriterien der gewählten Darstellungs-methode beachtet werden
	14
	10
	

	
	                                                                                24
	
	
	

	3) 
	Differenzierte unterrichtsbezogene Begründung der Bedeutung von Kulturarbeit, z.B. Vermittlung von kulturellen und musischen Kompetenzen in allen Altersstufen und verschiedenen Institutionen,         Beitrag zur ästhetischen Bildung und Medien-erziehung, Reflexion der eigenen Kultur, Umgang mit Verschiedenheit – Toleranz, Kulturarbeit als sozialp. Aufgabe in Freizeitpädagogik, Theaterpädagogik, etc


	
	
	22

	
	                                                                                22
	
	
	

	4)
	Teiloffene Aufgabe: Entwicklung und Begründung von eines altersangemessenen Angebotes/Projekts, z.B. im Bereich Medien, Musik, Theater, kreatives Gestalten o. ä. mit Darstellung von Zielen und methodischen Überlegungen

Entwurf eines Ausschreibungstextes, der Jugendliche anspricht (knappe, informative, jugendgerechte Sprache, keine Belehrung / Anbiederung) 
	
	18
	10

	
	                                                                                 28
	
	
	

	
	Summe der möglichen/erreichten Punkte     100

Mögliche Zusatzpunkte (Begründung): 


	26
	     42
	32


Punkte : 100 – 90      89 – 78     77 – 66    65 – 50     49 – 25    24 – 0 


Note     :       1                2               3              4                5              6

Hinweise zum Erwartungshorizont

Im Erwartungshorizont werden zu jeder Teilaufgabe die möglichen Inhalte stichwortartig zusammengefasst, und in einem oder mehreren Anforderungsbereichen mit Rohpunkten bewertet, wobei Überschneidungen zu anderen Anforderungsbereichen durchaus denkbar sind. 

Die Vergabe der vollen Punktzahl erfordert, dass die Aufgabe inhaltlich differenziert und ausführlich beantwortet wird und zugleich sprachlich präzise, weitgehend fehlerfrei unter adäquater Verwendung der Fachterminologie ausformuliert und strukturiert ist. 

Bei Mängeln in der fachlichen Korrektheit, in der Ausführlichkeit, Argumentation oder der Sprache sind entsprechend weniger Punkte zu erteilen.

Zusätzlich zu den Rohpunkten hat die Lehrkraft die Möglichkeit, begründete Zusatzpunkte zu erteilen. Davon kann dann Gebrauch gemacht werden, wenn die Schülerin/der Schüler zwar nicht exakt den Erwartungshorizont erfüllt, in der Ausführung aber zusätzliche aufgaben-bezogene Kriterien darstellt. Dies können z.B. Aspekte und Verknüpfungen aus dem jeweiligen Fachunterricht  oder eigenständige und kreative Gedanken der Schülerin/des Schülers sein.

